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/» Ae/er DzwzL&anfeeiL <Atss wir <iiese Zeil im Friß-
<^e« /eierw zLir/e», »o/fe» wzr m'cFi mäie wer^e«
zfem ScLweizeriseAe» Dole« Vrew,~ wm/ Fer FcLwei-
zeriscFe« Zewiraisfel/e /zir F/zicFi/i7ZgsFi//e ,xw Lei-
/ew, Fass «WCÄ wwserw z/Mgäri5cÄe« FcLwesifer« w«F
ÄrwFer» Fas ITeFmacAis/icLl aw/ieweLiew möge.

Prof. Ludwig Köhler f
Am vergangenen 25. November starb in Zürich Herr Prof. Dr. phil.

und theol. Ludwig Köhler. Zu den vielen Trauernden gehört
auch der Frauenstimmrechtsverein Zürich; hat sich doch Prof. Köhler
als unser Mitglied je und je in der Oeffentlichkeit für unsere Sache
eingesetzt. Unvergesslich ist sicher allen Hörern sein grosser Vortrag:
„Das Christentum und die Gleichberechtigung der
Frau" geblieben, den er am 7. November 1945 im Kongresshaus ge-
halten hat.

Durch die nachfolgenden Stichworte, denen Prof- Köhler damals in
seiner freien Weise gefolgt ist, möchten wir den Dahingeschiedenen hier
nochmals zu uns reden lassen.

Das CArislewfozm w«F Fie G/eicLèerec&ligzmg Fer Fraw.

1. CÄrisi'ßMjfwzw glez'cF Verhalten der christlichen Gemeinschaften ge-
genüber der Frau im Law/ Fer GescFicAle.

Wechsel zwischen Enthusiasmus und Ruhe-

Forsi«#F zmF FeFaLiio«.

A

Dz'e FeFaFücm.
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FwfFwsiwsmMS .• Urchristliche Gemeinschaften, Frühmethodismus
(Eliot, Adam Bude), Oxfordbewegung.

ÄMÄe .• Einfluss der bürgerlichen, staatlichen Ordnung.
2. CFris/ew/ww« gleich Awsprdgwwg m Lebre m»«/ dh2/e. An sich schon

Lehre und Sitte Ruhe. A//e 5c/?dlAerM»gew vertreten.
3. CÄrz's/ew/Wra eine icer«/ew«/e und junge FYstAeiwwwg,- noch nicht

abgeschlossen; hat die Zukunft noch vor sich; deshalb Rückgang auf das

4. /«sas w««/ «Ae FVdw. a) Zwiespältige Stellung des Judentums.
Männerneligion; „danke dir, dass du mich nicht als Frau geschaffen";
Frau Besitz und unmündig; daneben hohe Schätzung der Frau-

b) bei Jesus tritt «A'e Le/W Fi«fer dem neuen Leèew zMrwcfe.

c) Kennzeichnend «Ae A«/AeA«wg «/er Uorzfetez/e/ Besitz, Bildung,
Zugehörigkeit zu Volk und Religion, Moralische Scheidung („Sünder"),
Männer «»<2 Frauen, Brüder und Schwestern.

5. Päw/ws für viele Seiten und namentlich für die entscheidenden
Merkmale des Christentums dur For/wz/Aerer.' so Aufhebung des Vorzugs
des Judentums, der Heide muss nicht Jude werden, um Christ zu werden.

Cd/. J, 2S.- Ihr alle seid Söhne Gottes durch den Glauben. Denn ihr
alle, die ihr auf Christus getauft worden seid, habt Christus angezogen.
Da ist nicht Jude noch Grieche, da ist nicht Sklave noch Freier, «/«? îs£

r»cA/ M«hh m»«/ FV«z«; denn ihr alle seid einer in Christus.

a) Voraussetzung: Gemeinschaft der Christen; b) grundsätzliche
Gleichberechtigung von Mann und Frau; c) Befreiung nicht von der Eigen-
«H, aber now «/er Mira</ersfe//w«g «/er Fr«w; d) die Auswirkung ist den
Beteiligten überlassen.

6. „Die Frau soll in der Gemeinde schweigen". 2 Kor 24, 22—26
späterer Zusatz, wegen 11, 4—6- 12.

7. D/m CArzsfew/«w2 e/s £r/«Mswwg «/es gr^wz/sä/z/icAew wewew Xeèews,
«/äs /eszzs gesA'/fe/ /oä/, Fe/dÄf «Ae GVez'cFFe r e c A £ zgwwg der Frau neben
dem Mann.

Recht: soziale, nicht individuelle Grösse: raez'w Recht ist nur mein
KecA/, wenn ich für das Recht von )e«Zem eintrete. AecAt ist geordnete
izeFe,- Liebe ohne UerazzZwor/Mwg nicht möglich. Aw«Avig Kö/r/er.

Zulassung der Theologinnen zum Pfarramt in der evan-
gelisch-reformierten Kirche Basel-Stadt

Fräulein Rosa Göttisheim reichte als Mitglied der Synode der Evan-
gelisch-reformierten Kirche Basel-Stadt im Jahre 1930 einen Antrag ein,
der die „Verwendung von Theologinnen im kirchlichen Dienst" zum Ge-
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